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1 Zusammenfassung 
 

Einleitung 

Das Wissen des Ayurveda (der Überbegriff lautet Vedische Medizin) wird seit vielen 

Jahrtausenden in der medizinischen Praxis zur Prävention und Behandlung von Krankheiten 

angewandt. Das Ursprungsland ist Indien. Der Sanskritbegriff „Veda“ wird übersetzt mit  

Wissen, bzw. Intelligenz. Man versteht darunter die ganzheitliche Intelligenz der Natur – die 

Gesamtheit aller Naturgesetze, die die gesamten Lebensprozesse steuern und aufeinander 

abstimmen; das gesamte manifeste Universum wird von einem unmanifesten Intelligenzfeld 

(„Veda“) aus verwaltet. 

Der Sanskritbegriff „Ayus“ wird mit „Leben“, bzw. „Lebensspanne“ übersetzt. „Ayurveda“ 

bedeutet daher das grundlegende Wissen über das lange und gesunde Leben. Laut der Lehre 

des Ayurveda kann der Mensch nur dann gesund sein, wenn Körper, Geist, Seele und Umwelt 

in Harmonie sind. Eine der Methoden, die im Ayurveda Anwendung finden, um dieses 

ganzheitliche Gleichgewicht zu fördern, kommt aus dem Bereich des Yoga. Das Wort „Yoga“ 

bedeutet „Einheit“; man erfährt diesen Zustand als „ruhevolle Wachheit“; er wird auch als 

Grundzustand des Bewusstseins, als Transzendentales Bewusstsein, als 4. 

Hauptbewusstseinszustand (Turiya Chetana), oder als Selbst (Atma) bezeichnet. Diese 

Erfahrung ist laut Ayurveda die Grunderfahrung des Lebens, die notwendig ist, um 

Gesundheit zu erhalten, bzw. wieder herzustellen.  

Die bekannteste Methode diesen Zustand von Yoga zu erfahren, ist die Technik der 

Transzendentalen Meditation (TM-Technik, Originalmethode nach Maharishi Mahesh Yogi). 

Sie zählt zu den am besten wissenschaftlich untersuchten „Entspannungsmethoden“. 

Die TM-Technik ist eine traditionelle Yogamethode mit einer jahrtausendealten Tradition. Sie 

wurde von dem Vedischen Gelehrten Maharishi Mahesh Yogi vor ca. 50 Jahren 

wiederentdeckt und in ein standardisiertes Lehrsystem verpackt.  
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Der Grund, diese Metaanalyse durchzuführen war, das Vorhandensein oder Fehlen eines 

Kostenvorteils der Technik der Transzendentalen Meditation aufzuzeigen, im Vergleich zur 

Anwendung konventioneller medizinischer Methoden. 

 

Material und Methodik 

Die Identifikation der Studien erfolgte durch eine umfassende elektronische medizinische 

Datenbank im Zeitraum zwischen 1987 bis 2012. Von den gefundenen Studien haben 5 die 

Einschlusskriterien erfüllt, 2 wurden ausgeschlossen; entweder fehlte die Statistik, war die 

Studie selbst eine Metaanalyse. 

 

Ergebnisse 

Die Auswertung wurde durch das Programm Metaanalyst 2 durchgeführt. Fünf dieser Studien 

wurden in die Metaanalyse eingeschlossen. Die gepolte Effektstärke wurde nach 

DerSimonian-Laird Analyse berechnet: -0,313 mit einem 95% Konfidenzintervall von -0,482 

bis -0,145. 

Alle Studien zeigten ein positives Ergebnis zugunsten der Technik der Transzendentalen 

Meditation. 

 

Conclusio 

Diese Metaanalyse zeigt, dass ein Kostenvorteil durch die Anwendung der Technik der 

Transzendentalen Meditation im Vergleich zu konventionellen medizinischen Methoden 

vorhanden ist. Es sind weitere Studien notwendig, um den Effekt zu erhärten. 
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2 Abstract 
Introduction  

The knowledge of Ayurveda is used to prevent and treat diseases since thousand of years. The 

country of origin is India. The word “Veda” derives from Sanskrit and means “knowledge” or 

“intelligence”. It is understood as the intelligence of nature and the laws of nature, which 

regulate all the processes in life. This field of intelligence called “Veda” administrates the 

whole universe. 

The Sanskrit word “Ayus” is translated as “life” or “lifespan”. Thus “Ayurveda” means 

knowledge about a long and healthy life. According to the teachings of Ayurveda a human 

being can only be healthy, if his body, mind, soul and environment are in harmony with each 

other. One method that is used in Ayurveda to find that balance comes from the field of Yoga.  

The word “Yoga” means “unity”; one experiences this state as a “restful alertness”, it is also 

known as the ground state of consciousness or transcendental consciousness, or fourth main 

state of consciousness (“Turiya Chetana”), or as “Self” (“Atma”). This experience is 

according to Ayurveda the main experience in life, which is necessary to maintain and restore 

health. 

The best known method to experience this state of Yoga is the Technique of Transcendental 

Meditation (TM-Technique, original method of Maharishi Mahesh Yogi). It is one of the best-

researched relaxing methods. 

The TM–Technique is a traditional method of Yoga with thousands of years old tradition. It 

was rediscovered bythe Vedic scholar Maharishi Mahesh Yogi 50 years ago and put into a 

standardized teaching system. 

The aim of this study is to analyze the cost effectiveness of the Transcendental Meditation 

Technique compared to conventional medical methods. 

 

Material and Methods  

An extensive electronically database was used for this study, starting from 1987 until 2012.  5 

studies were in accordance with the inclusion criteria, 2 were excluded, because either there 

was no statistical analysis or the study was a meta analysis itself. 
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Results  

The analysis was conducted with the program Metaanalyst 2. The poled effect power was 

calculated wit the Simonian-Laird analysis: - 0,313 with a confidence interval of 95% from – 

0,482 to – 0,145. All the studies showed a positive result for the Transcendental Meditation 

Technique. 

 

Conclusion  

This meta analysis shows that the Transcendental Meditation Technique is more cost effective 

than conventional medical methods. Further studies are needed to confirm this finding. 
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3 Einleitung 
 

Chronische Krankheiten sind eine große Herausforderung für jedes Medizinsystem, speziell 

für die behandelnden Ärzte, die Krankenkassen und die öffentliche Hand. Obwohl die 

Symptome der chronischen Krankheiten heutzutage durch Medikamente gut behandelbar 

sind, begleiten sie einerseits die Patienten und anderseits die Ärzte und die  

Gesundheitspolitik lebenslang. Wie das Motto sagt „Ein Medikament ohne Nebenwirkungen 

hat auch keine Wirkung“ und genau diese Nebenwirkungen von Medikamenten sind sehr 

belastend. Jedes Medikament hat mindestens eine Nebenwirkung, aber ist sehr oft der Fall, 

dass mehrere Nebenwirkungen durch ein Medikament auftreten. Die tägliche Praxis zeigt, 

dass eine chronische Krankheit sehr schwer nur mit einem Medikament zu behandeln ist. 

Auch wenn die Hauptsymptome nachlassen, erscheinen trotzdem andere Symptome als 

Nebenwirkungen von einem Medikament auf und im Endeffekt müssen die Patienten 

zwischen 3 bis 4 Medikamente gleichzeitig einnehmen, um die Nebenwirkunken im griff zu 

bekommen. Diese lebenslange Einnahme von mehreren Medikamenten ist sehr belastend für 

die Patienten und Krankenkassen. 

Während meines Studiums bin ich genau auf dieses Problem gestoßen und da stellte sich mir 

die Frage, ob es irgendwelche therapeutische Maßnahmen gibt, ohne jegliche Medikamente 

einzunehmen, die trotzdem dann solche chronischen Krankheiten mildern oder überhaupt als 

Prävention angewendet werden können. Wie haben dann früher die Menschen ohne alle diese 

Medikamente gelebt. 

Nach der suche nach einem medizinischen System, bin ich auf die traditionelle Indische 

Medizin „Ayurveda“ gestoßen, sie gilt als Mutter der Medizin. 

Ayurveda (Vedische Medizin) zählt zu den ältesten Gesundheitssystemen und hat ihren 

Ursprung in Indien – dem Land des Veda. „Veda“ heißt Wissen, bzw. Intelligenz. Man 

versteht darunter die ganzheitliche Intelligenz der Natur – die Gesamtheit aller Naturgesetze, 

die das manifeste Universum von einem unmanifesten Einheitlichen Feld aus verwaltet. Der 

Sanskritbegriff „Ayus“ wird mit „Leben“, bzw. „Lebensspanne“ übersetzt. „Ayurveda“ 

bedeutet daher das grundlegende Wissen über das lange und gesunde Leben und ist ca. 5000 
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Jahre alt. Laut Ayurveda Lehre Menschen können gesund leben nur dann, wenn das Körper, 

Geist und die Seele in Harmonie und im Einklang mit der Umwelt stehen. Eine von vielen 

Methoden  diese Harmonie und Einklang mit der Umwelt zu erreichen ist Yoga zustand. 

Die bekannteste Methode diesen Zustand von Yoga zu erfahren ist die Technik der 

Transzendentalen Meditation (TM-Technik) nach Maharishi Mahesh Yogi. Sie zählt zu den 

am besten wissenschaftlich untersuchten „Entspannungsmethoden“. 

Diese Harmonie und Einklang zu erreichen, die Menschen müssen außer Yoga zustand, auch 

Ayurvedas Richtlinien beachten z.B. regelmäßige Ernährung, Schlaf, körperliche Übungen 

Jahreszeiten, Klima etc., die außer als Behandlung auch als Prävention vorgesehen sind. 

 Man praktiziert die TM-Technik  zweimal täglich für 15 bis 20 Minuten bequem sitzend mit 

geschlossenen Augen. Die TM-Technik erzeugt einen einzigartigen tiefen Ruhezustand, in 

dem Stress abgebaut wird und Geist und Körper sich erholen und regenerieren können. 

Umfangreiches wissenschaftliches Studienmaterial belegt, dass in diesem Zustand „ruhevoller 

Wachheit“ klar definierbare physiologische und psychologische Veränderungen auftreten, die 

zu einer ganzheitlichen Gesundung des Organismus führen und der Entstehung von 

Krankheiten vorbeugen. 
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4 Einführung in den Ayurveda 

4.1 Ayurveda im Allgemeinen 
Das Wissen des Ayurveda (der Überbegriff lautet Vedische Medizin) wird seit vielen 

Jahrtausenden in der medizinischen Praxis zur Prävention und Behandlung von Krankheiten 

angewandt. Das Ursprungsland ist Indien. Der Sanskritbegriff „Veda“ wird übersetzt mit  

Wissen, bzw. Intelligenz. Man versteht darunter die ganzheitliche Intelligenz der Natur – die 

Gesamtheit aller Naturgesetze, die die gesamten Lebensprozesse steuern und aufeinander 

abstimmen; das gesamte manifeste Universum wird von einem unmanifesten Intelligenzfeld 

(„Veda“) aus verwaltet. [6; 21] 

Im Ayurveda gibt es mehrere Definitionen und Begriffsbestimmungen für „Gesundheit“. Eine 

davon lautet „Swastha“; das bedeutet übersetzt „gegründet im Selbst“. Ein Mensch ist gesund, 

wenn die Verbindung zur ganzheitlichen Intelligenz auf der transzendenten Ebene unseres 

Bewusstseins lebendig ist, d.h. der Mensch im Selbst gegründet ist.  

Der Sanskritbegriff „Ayus“ wird mit „Leben“, bzw. „Lebensspanne“ übersetzt. „Ayurveda“ 

bedeutet daher das grundlegende Wissen über das lange und gesunde Leben. 

Das Hauptaugenmerk der Ayurveda Medizin liegt auf der Erhaltung der Gesundheit und der 

Vorbeugung von Krankheiten.  

Mit den ganzheitlichen ayurvedischen Therapieansätzen können zahlreiche gesundheitliche 

Probleme und sogenannte chronische Erkrankungen mit klar definierten 

Behandlungsmethoden behandelt werden. 

Die Behandlungen basieren nach einer vorangegangenen ganzheitlichen Diagnostik 
(Anamnese, Pulsdiangnose und konventionelle Diagnostik) u.a. auf:  

 

•  Behandlung des gesamten, körperlichen Systems durch Ausgleich der Doshas oder 

Systemkomponenten: Vata, Pitta und Kapha (z.B. über die Ernährung) 

•  Entgiftung durch Panchakarma Behandlungen 

•  Anwendung von Heilpflanzen als Nahrungsergänzungen 



Einführung in den Ayurveda 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

13 

•  Meditation und Yoga [5, S 6] 

Ayurveda Medizin ist ein klassisches ganzheitsmedizinisches Gesundheitssystem. Speziell in 

der im Westen bekanntesten Schule des Maharishi Ayur-Veda wird auf eine Zusammenarbeit 

mit der westlichen konventionellen Medizin großer Wert gelegt sowohl in der Diagnostik als 

auch in der Therapie. 

 

4.2 Ursprung und Geschichte des Ayurveda 
4.2.1 Ursprung des Ayurveda 
Der genaue Entstehungszeitpunkt des Ayurveda ist nicht bekannt, allerdings wird es als das 

älteste bekannte Gesundheitssystem angesehen; man unterscheidet einen mythologischen und 

einen historischen Ursprung. 

4.2.1.1 Mythologischer	
  Ursprung	
  

In einem fernen  Zeitalter wurde in verschiedenen 

Versionen der mythologische Ursprung der 

Ayurvedischen Medizin beschrieben. 

Es gab ein goldenes Zeitalter, in dem die Menschen 

weder Krankheiten noch Leid kannten und sich eines 

sehr langen und glücklichen Lebens erfreuten. Die ersten 

Krankheiten traten auf, als sie gegen die Naturgesetze 

verstießen. Versenkt in tiefe Meditation offenbarte sich 

den Vedischen Sehern (Rishis und Maharishis) der 

Ayurveda als Quelle der Heilkunst. 

Die  Ableitung des Ayurveda aus göttlicher Herkunft 

nach seinem mythologischen Ursprung ist folgende: 

Brahma, der Schöpfergott, offenbarte das Wissen über 

die Heilkunst und die Gesetze des Ayurveda seinem 

Sohn Daksha. Dieser leitete es an die Ashvins weiter, die als göttliche Ärzte verehrt wurden. 

Von ihnen wurde das Wissen an Indra, den Herrscher über die Devas weitergegeben und 

dieser lehrte es seinen Schülern Bharadvaja und Atreya. Über Kashyapa gelang das Wissen 

Abbildung 4.1: Dhanvantari 
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schließlich zu Dhanvantari. Dhanvantari wird als der Schutzpatron der Ayurveda-Ärzte 

angesehen. [14, S 18]  

4.2.1.2 Historischer	
  Ursprung	
  

Obwohl das genaue Alter des Ayurveda unbekannt ist, wird es auf ca. 5000 Jahre geschätzt 

(zuerst mündliche Überlieferungen, dann schriftliche Aufzeichnungen). 

Laut der Arier Migrations-Theorie (AMT) lebten vor 7000 bis 5000 Jahren vor Christus die so 

genannten vedischen Arier in Zentralasien. Sie sollen 1900 bis 1000 Jahre vor Christus nach 

Nordwestindien eingewandert sein. 

Der AMT gemäß ist der Kern der vedischen Kultur und Ihres Wissens die indogermanische 

Sprachfamilie. 

Die so genannte Out-of-India-Theorie besagt, dass es in Indien schon 7000 vor Christus eine 

vedische Zivilisation gegeben hat und deshalb Indien selbst die Urheimat der vedischen Arier 

ist. Dieser Theorie zur Folge wäre das Sanskrit der Ursprung der indogermanischen 

Sprachfamilie. 

Mehrere Perioden haben den Ayurveda unterschiedlich stark geprägt und zu seiner 

Entwicklung beigetragen. 

Obwohl es keine Übereinstimmung über die zeitliche Entwicklung des Ayurveda in der 

indischen und westlichen Vorstellung gibt, sind sich doch beide über die Blüteperiode des 

Ayurveda einig. 

•  Als erste Periode gilt die vedische Periode, die ca. 5000 bis 1000 Jahre vor Christus 

angesetzt wird und als Wurzel der indischen Kultur gilt. 

•  Die zweite Periode ist die upanischadische Periode, die etwa 1000 bis 600 Jahre vor 

Christus angenommen wird. In dieser Zeit wurden die ersten ayurvedischen Texte 

aufgezeichnet. 

•  Als dritte Periode gilt die buddhistische Periode, die etwa 600 Jahre vor Christus 

datiert wird. In dieser Epoche wurden die Universitäten von Nalanda und Taxila 

gegründet. 
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•  Die vierte Periode ist die post-buddhistische Periode. In dieser Periode gewann das 

Wissen über die Heilpflanzen und deren Zubereitung in der medizinischen 

Anwendung des Ayurveda immer mehr an Bedeutung. 

•  Als fünfte Periode gilt das Mittelalter. Dieser Zeitraum war ein Rückschlag für die 

Entwicklung des Ayurveda; sogar das vorhandene Wissen ging teilweise verloren. 

Trotzdem konnte auch in einigen Bereichen das Wissen vertieft und weiterentwickelt 

werden. Dieses Zeitalter gilt als eine schwierige Periode in der indischen Geschichte. 

•  Die letzte und sechste Phase ist die moderne Periode. In dieser Phase wurde der 

Ayurveda wiederbelebt. Sie beginnt Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts. 

Die Entwicklung basiert auf der Wiederentdeckung alter Schriften.  

In Indien wurde Ayurveda an den Universitäten eingeführt; das zunehmende Interesse 

für Ayurveda im Ausland trug wesentlich zu seiner Verbreitung bei. Als führende 

Persönlichkeit dieser Periode gilt Maharishi Mahesh Yogi, der 1987 in 

Zusammenarbeit mit Ayurveda-Experten aus Indien und westlichen Ärzten in der 

indischen Hauptstadt New Delhi eine große internationale Ausbildung über 

ayurvedische Medizin organisierte. In dieser Kurs-Ausbildung wurden nicht nur die 

verschiedenen alten Therapien des Ayurveda, die zum Teil verändert und zum Teil 

verlorengegangen waren, sondern auch das 

Wissen aus den alten Ayurvedatexten wieder 

belebt. 

Innerhalb weniger Jahre wurde diese 

traditionelle, ganzheitliche Form des Ayurveda 

in der ganzen Welt unter dem Namen 

Maharishi Ayur-Veda bekannt, als 

Wertschätzung und in Gedenken an Maharishi 

Mahesh Yogi für seine umfassende Erneuerung 

des Ayurveda in dieser Generation. [14, S 18-

23; 3]  

 

 

 

 

Abbildung 4.2: Maharishi Mahesh Yogi 
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4.2.2 Schulen des Ayurveda 
1.) In Indien wird der Ayurveda seit Jahrtausenden innerhalb von Familientraditionen 

weitergegeben. Die junge Generation lernt den theoretischen und praktischen Aspekt des 

Ayurveda von den Eltern, bzw. Ayurvedischen Ärzten (Vaidyas). Dadurch entsteht eine große 

Vielfalt an bestimmten Therapieformen und speziellen Heilkräuterrezepturen. 

2.) Zusätzlich dazu hat sich seit mehreren Jahrhunderten ein akademisches Lehr- und 

Forschungssystem etabliert (akademischer Abschluss mit Bachelor-, Master- oder Doktor-

Diplom). Es existieren mehrere hundert Ayurveda Colleges und mehrere Ayurveda 

Universities in Indien, die u.a. mit westlichen Ayurveda Gesellschaften kooperieren und 

unterschiedliche Ausbildungsprogramme anbieten. 

3.) Ayurveda ist seit einigen Jahren, bzw. Jahrzehnten auch bei uns im Westen bekannt 

geworden allerdings in erster Linie im Wellness Bereich. Man beschränkt sich dabei i.a. auf 

„Ölmassagen“ und „Ölanwendungen“, wie z.B. „Stirnguss“, Duftöle, Blütenbäder, etc.  

4.) Die Ayurveda Medizin hat in den letzten Jahrzehnten einen intensiven und grundlegenden 

Erneuerungsprozess durchlaufen, der maßgeblich durch die Tätigkeit des Vedischen 

Gelehrten Maharishi Mahesh Yogi ausgelöst und mitgetragen wurde. In Anlehnung an ihn 

und die großen Ayurvedischen Lehrer der Vergangenheit (Rishis und Maharishis) wird diese 

traditionelle ganzheitliche Form des Ayurveda als Maharishi Ayur-Veda bezeichnet. 

Maharishi Ayur-Veda zeichnet sich durch die Rückführung auf die jahrtausendealten Wurzeln 

der Ayurveda Medizin, Wirkungsnachweise durch umfangreiches Studienmaterial und die 

Integration moderner, westlicher, medizinischer Standards aus. Im Rahmen der 

umfangreichen ayurvedischen Therapieangebote hat sich Maharishi Ayur-Veda und 

Maharishi Vedische Medizin sowohl in Indien selbst als auch im Westen als Markenname 

etabliert. 

 

4.3 Grundlagen des Ayurveda 
Die Konstitutions-, bzw. Dosha-Lehre gilt als eine der theoretischen Grundlagen des 

Ayurveda. Die drei Doshas kann man sich als drei Formen von Bioenergie vorstellen. Der 

Ayurveda sieht die Natur, den Menschen und den Kosmos als Ausdrucksformen eines 

einheitlichen Intelligenzfeldes an (Veda), deren Vorgänge und Prozesse von den drei Doshas 
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gesteuert werden. Das individuelle Gleichgewicht der drei Doshas ist eine der 

Voraussetzungen für Gesundheit. Die drei Doshas sind: Vata, Pitta und Kapha. In jedem 

Menschen wirken diese drei Doshas gleichzeitig, allerdings sind sie in einem 

unterschiedlichen Verhältnis aktiv und in unterschiedlicher Konzentration vorhanden; 

dadurch ergeben sich die individuell unterschiedlichen Konstitutionstypen.  

Die Dosha-Lehre bezieht sich auf die 5 Elemente Erde, Wasser, Feuer, Luft und Raum, bzw. 

Äther. Kapha setzt sich aus dem Wasser- und Erd-Element zusammen, Pitta aus dem Feuer- 

und Wasserelement. Vata aus dem Luft und Raum-Element. [24] 

Anhand dieser drei Doshas unterscheidet die ayurvedische Medizin drei 

Hauptkonstitutionstypen und 6 Untertypen. Die drei Haupttypen sind der Vata-, Pitta- und 

Kapha-Konstitutionstyp, diese sind auch als Monodosha-Typen bekannt. So wie diese drei 

Haupttypen, werden die Untertypen von verschiedenen Faktoren bestimmt z.B. von den 

genetischen Faktoren, der Ernährung der Mutter während der Schwangerschaft und von den 

fünf Elementen (Mahabhutas) (Raum, Luft, Feuer, Wasser, Erde) aus denen der Fötus 

gebildet ist. Die Untertypen sind eine Mischung aus Vata-Pitta, Vata-Kapha, Pitta-Vata, Pitta-

Kapha, Kapha-Vata und 

Kapha-Pitta; man nennt sie 

auch Bidosha-Typen. Wenn 

Vata, Pitta und Kapha zu 

gleichen Anteilen 

vorhanden sind, spricht man 

vom Tridosha-Typ. 

[14, S 36] 

 

 

Krankheiten treten auf, wenn die Doshas ihren natürlichen Gleichgewichtszustand verlieren, 

z.B. wird mit der Abnahme von Vata Kapha zunehmen. 

 

 

Abbildung 4.3: Tridoshas 
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4.4 Vata 
Das Wort Vata bedeutet übersetzt: „sich bewegen“ und kommt aus dem Sanskrit. Es ist das 

führende Dosha und bildet sich aus dem Raum- (Akasha) und Luft-Element (Vayu). Vata ist 

verantwortlich für alle Bewegungen des Körpers: z.B. des Aus- und Ein-Atmens, des 

Denkens, der Darm-Peristaltik, des Herzschlags, des Blutkreislaufs und des Stofftransportes. 

Vata wird als „Schrittmacher der biologischen Aktivität“ bezeichnet. 

[14, S 28; 3, S 48; 12, S 15] 

4.4.1 Vata Typ 
Menschen, in deren Konstitution das Vata Dosha dominiert sind eher groß, schmal mit 

geringem Gewicht, leichtem Körperbau und mit wenig Fettgewebe. Sie sind allerdings sehr 

beweglich und flexibel, trotz ihrer geringen Kraft.  Sie neigen zu trockener Haut und 

trockenen Schleimhäuten (Vata bedingte Verstopfung), vertragen kein kaltes und windiges 

Wetter, haben in unregelmäßigen Abständen Hunger, was zu einer unregelmäßigen 

Verdauung führt. Die Vata-Typen sind sehr begeisterungsfähig, lieben die Abwechslung und 

wollen immer da sein, wo „was los ist“. Ein Vata-Typ kann zwar Informationen schnell 

aufnehmen, neigt jedoch dazu, sie wieder schnell zu vergessen, er besitzt also ein gutes 

Kurzzeitgedächtnis. Er ist sensibel und macht sich oft Sorgen und Kummer. Er hat einen 

leichten und unterbrochenen Schlaf. [12, S 15-16] 

Wenn Vata gestört ist, das heißt wenn sich das Vata Dosha zu stark angereichert hat, dann 

treten psychische und körperliche Symptome auf, wie zum Beispiel Angstzustände; man 

macht sich leicht Sorgen und wird schnell nervös. Solche Menschen haben Schlafstörungen, 

Gedächtnisstörungen, trockene Haut und Schleimhäute. Dadurch sind sie überempfindlich bei 

Kälte, und haben eine Tendenz zu Schmerzen, wie Gelenks-, Rücken- oder auch 

Kopfschmerzen (wandernde Schmerzen). Außerdem können folgende Symptome auftreten: 

Verstopfung, Krämpfe, Herzrhythmusstörungen und Zittern (mit Gangunsicherheit). 

[14, S 32] 

 

4.5 Pitta 
Das Wort Pitta ist ein Sanskritbegriff und bedeutet „erhitzen“ oder „brennen“. Das Pitta-

Dosha setzt sich aus dem Feuer- (Tejas) und Wasser-Element (Jal) zusammen. Daraus leiten 



Einführung in den Ayurveda 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

19 

sich die Eigenschaften von Pitta ab wie z.B.: Wärme, flüssige Qualität, Schärfe, saurer und 

salziger Geschmack. Pitta kontrolliert den Stoffwechsel und ist für die metabolischen 

Umwandlungsprozesse zuständig (u.a. auch für das Empfinden von Durst und Hunger); es 

reguliert die  Körpertemperatur, die Hautfarbe und beeinflusst die menschliche Intelligenz. 

[2, S 50;16, S 37-38] 

4.5.1 Pitta Typ 
Der Pitta-Typ hat viel Energie, ist „feurig“, hat eine gute Verdauungskraft (Stoffwechsel), 

kräftige Muskeln und einen kräftigen Knochenbau. Er hat einen mittleren Körperbau, nimmt 

nicht leicht an Gewicht zu und hat großen  Hunger und Appetit. Er hat ein gutes Gedächtnis, 

arbeitet zielgerichtet mit moderater Geschwindigkeit, er ist ein guter Redner und kann 

Erlerntes klar und systematisch wiedergeben. Der Pitta Typ hat eine Tendenz zu Ärger und 

Zorn (Jähzorn). Er bevorzugt kalte Speisen und kühle Getränke. Muttermale und 

Sommersprossen können vermehrt auftreten.  

Wenn Pitta Dosha gestört ist, das heißt wenn sich das Pitta Dosha zu stark angereichert hat, 

zeigt sich dies an einer Tendenz zu Aggressivität, Streit- und Rachsüchtigkeit. Diese 

Menschen neigen zu Fieber, Schwitzen, Entzündungen, Geschwüren, Durchfall, Haarausfall, 

Hautrötungen und Hautausschlägen, sowie Leber- und Galleproblemen. [12, S 16] 

 

4.6 Kapha  
Das dritte Dosha ist Kapha und bedeutet „umarmen“ oder „zusammenhalten“; es ist 

zusammengesetzt aus dem Wasser- (Jal) und Erd-Element (Prthivi). Kapha steuert das 

Wachstum unseres Körpers und gibt ihm Stabilität, Form und Kraft. [3, S 52] 

4.6.1 Kapha Typ 
Von der Körperkonstruktion her ist der Kapha-Typ kräftig, mit einem wuchtigen Körperbau,  

muskulös mit viel Fettgewebe. Menschen vom Kapha-Typ sind langsamer, ruhiger, ärgern 

sich nicht leicht, arbeiten methodisch, und sind sehr stabil. Sie haben ein gutes 

Langzeitgedächtnis, haben glatte, aber fettige Haut, das Haar ist kräftig und dunkel, sie 

schlafen tief und lang. 
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Wenn sich das Kapha Dosha ansammelt, dann führt dies zu Langsamkeit und Schwermut; 

diesen Menschen fehlt der Antrieb, sie neigen zu Übergewicht, Wasseransammlung mit 

Ödemen und  zu übermäßiger Schleimbildung. Sie neigen zu Allergien, erkälten sich leicht, 

die Blutfettwerte steigen an; häufig entwickelt sich Diabetes mellitus Typ II. [12, S 17; 

14, S 35] 

 

4.7 Die Dhatus – Die sieben Gewebe 
Das Sanskritwort Dhatu bedeutet: „Schicht, Bestandteil, aufbauendes Element“, und wird als 

Bezeichnung für die verschiedenen Körpergewebe verwendet. Die Ayurvedalehre 

unterscheidet sieben Dhatus, die unseren Körper strukturieren und es ihm ermöglichen, die 

verschiedenen (komplizierten) physiologischen Funktionen zu erfüllen. Die Dhatus können 

den Körper nur aufrechterhalten, wenn sie selbst funktionstüchtig, stabil und energetisch 

miteinander verbunden sind, bzw. wenn die drei Doshas im Gleichgewicht sind - da die 

Dhatus von den Doshas gesteuert werden. 

Die sieben Dhatus sind: 

4.7.1 Rasa 
Rasa bedeutet Plasma, Zellflüssigkeit, oder Lymphe. Rasa ist der erste Nährsaft, der im 

Verdauungstrakt entsteht und die Nährstoffe enthält, welche wir in der Nahrung aufnehmen, 

Rasa verteilt sich in allen Geweben und Organen. 

Wenn Rasa stark zunimmt, kommt es zu vermehrtem Speichelfluss und Übelkeit. Eine 

Abnahme von Rasa verursacht Durst, Schwäche, Zittern, Herzklopfen und Herzschmerzen. 

Ein gestörtes Rasa bewirkt  Störungen des Geschmacksinns, Appetitlosigkeit, Schwindel, 

Verdauungsschwäche, u.a. 

4.7.2 Rakta  
Rakta bedeutet Blut (-gewebe); es versorgt alle Gewebe und Organe mit Sauerstoff und erhält 

so unseren Körper am Leben. Bei der Bildung von Rakta entsteht als Nebenprodukt die Galle. 

Wenn eines der Doshas aus dem Gleichgewicht kommt, dann wird auch Rakta beeinträchtigt 

und dessen Aussehen verändert. Das mit Vata belastete Blutgewebe ist schaumig mit 

veränderter Farbe in Rosa oder Schwarz, fließt sehr schnell, ist sehr dünn und gerinnt nur 
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schwer. Das mit Pitta belastete Blut ist gelblich, oder grünlich verfärbt; es hat einen üblen 

Geruch und gerinnt schwer. Ein mit Kapha belastetes Blut ist schleimig, glänzend und 

dickflüssig.  

4.7.3 Mamsa 
Mamsa bedeutet  Muskelgewebe. Muskeln setzen unseren Körper in Bewegung, geben dem 

Körper seine Form und schützen die inneren Organe. 

Wenn das Mamsa-Dhatu abnimmt, wirken die Augen schläfrig, die Kehle ist trocken und 

häufig treten auch Gelenksschmerzen auf. Eine Überfunktion von Mamsa führt hingegen zu 

Muskelschwellungen und Vergrößerung der Leber. 

Wenn aber Mamsa geschädigt ist, dann werden verschiedene Granulome, Warzen, Tumoren, 

Lymphknotenschwellungen, etc. gebildet. 

4.7.4 Meda 
Unter Meda versteht man das Fettgewebe und dieses dient zum Schutz unseres Körpers und 

als Energiedepot. Es hat seinen Hauptsitz im Bauchraum. Meda ist ein Baustein für die 

Herstellung verschiedener Hormone und fetthaltiger Moleküle. Andere Funktionen von Meda 

sind: es bildet eine schmierende Flüssigkeit für Gelenke; im Sommer kühlt es unseren Körper 

und im Winter schützt es uns vor der Kälte. 

Wenn Meda abnimmt, dann fühlt man einen stechenden oder prickelnden Schmerz in den 

großen Gelenken; es kann zu einer vergrößerten Milz kommen, sowie zu trockenem Mund, zu 

taubem Gefühl in den Gliedern oder Brennen der Hände und Füße. 

Wenn Meda zu stark zunimmt, kann dies z.B. zur Bildung einer Fettleber führen. 

4.7.5 Asthi 
Asthi bedeutet Knochengewebe und ist dafür zuständig, unseren Körper aufrecht zu halten 

und zu stützen. Bei der Asthi-Bildung entstehen als Nebenprodukte Haare und Nägel. 

Wenn Asthi abnimmt, spürt man Knochenschmerzen, Schwäche in den Zähnen, brüchige 

Haare und Nägel. Eine Zunahme von Asthi kann u.U. zu Knochenkrebs führen. Ein 

geschädigtes Ashti macht sich u.a. durch Knochenschmerzen, Zahnschmerzen, sowie 
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Veränderungen, Hypertrophie oder Schädigungen der Zähne, der Nägel und der Haare 

bemerkbar. 

4.7.6 Majja 
Majja bedeutet Knochenmark und in den Knochen eingeschlossenes Gewebe (Gehirn, 

Nervensystem). Bei gestörtem Majja treten verschiedene Symptome auf wie z.B. Schmerzen 

an den Fingern und Gelenken, oder tief sitzende Abszesse in den Fingern; weil die 

Nervenleitung gestört ist, kann es auch zu Schwindelzuständen führen. 

4.7.7 Shukra 
Shukra bedeutet Samen, damit sind Eizellen und Samenzellen und das gesamte 

Fortpflanzungsgewebe gemeint.  

Bei einer Störung von Shukra, kommt es zu Erbkrankheiten, Sterilität, Impotenz oder 

Kinderfehlbildungen. 

Wenn man unter einer Vata Störung leidet, dann werden die Samen nicht von Vata gereinigt 

und bekommen eine dunkle oder schwarze Farbe. Bei einer Pitta Störung werden die Samen 

gelblich oder bläulich verfärbt und bei Kapha Störung werden sie schmutzig, oder weiß 

verfärbt. Ähnlich wird auch Menstruationsblut verändert. [14] 

 

4.8 Agni 
Agni ist die Bezeichnung für Feuer - Lebensfeuer, Verdauungsfeuer. Es ist zuständig für die 

lebensnotwendigen Stoffwechselvorgänge sowie für eine vollständige Verdauung der 

Nahrung. 

Menschen mit einem gesunden, ausgeglichenen Agni haben eine gute Ausstrahlung, 

ausreichend Energie, eine ausgeglichene Körpertemperaturregulation, Lebensfreude, ein 

klares Denken und eine starke Verdauungskraft. 

Zitat “Lebensdauer, Ausstrahlung, Stärke, Gesundheit, Immunität, Energie, Wärmeprozesse 

und vitaler Atem (Prana) – all dies hängt von Agni ab. Man stirbt, wenn dieses Feuer erlischt, 

man lebt lange frei von Störungen, wenn es seine Aufgabe richtig erfüllt, und wird krank, 

wenn es geschwächt ist, denn Agni liegt all diesem zugrunde. Der Aufbau von Geweben aus 

Nährstoffen, die Bildung von Ojas (feinste Lebensenergie und Grundlage gesunder 
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Immunität), Entwicklung von Stärke und Ausstrahlung hängen von Agni ab, denn aus 

unverdauter Nahrung kann kein Gewebe aufgebaut werden.“ [13, S 13] 

Agni ist gut ausgeprägt, wenn die Doshas im Gleichgewicht sind. Da das Agni und die 

Doshas eng gekoppelt sind, muss auch der Biorhythmus des Agni und der Doshas miteinander 

harmonieren. 

Vormittags- und Abendzeiten des Tages oder besser gesagt Kapha-Tageszeiten sind für die 

Verdauung nicht günstig, weil in dieser Zeit das Agni schwächer ist (Kapha macht die 

Verdauung träge und langsam). Erst ab 10 Uhr bis 14 Uhr wenn das Pitta dominiert, ist das 

Agni stark und erreicht somit seine maximale Verdauungskraft um ca. 12 Uhr; deswegen wird 

im Ayurveda das Mittagessen als Hauptmahlzeit empfohlen. 

Da laut Ayurveda die Gesundheit des Körpers vom Essen und Zustand des Agni beeinflusst 

wird, gibt es „goldene“ Ernährungsregeln, um das Agni zu stärken: 

•  Regelmäßig und möglichst zu gleichen Tageszeiten essen. 

•  Mittagessen als Hauptmahlzeit. 

•  Essen wenn Hungergefühl zu spüren ist; zwischen den Mahlzeiten 3-6 Stunden Pause 

lassen, Zwischenmahlzeiten vermeiden. 

•  Ausgewogene Ernährung mit allen sechs Geschmacksrichtungen 

•  Im Sitzen essen, in einer angenehmen Umgebung und in Ruhe; emotionale 

Diskussionen, Fernsehen, Zeitunglesen vermeiden. 

•  Gut kauen und Magen nur bis zu drei Viertel füllen, persönliches Sättigungsempfinden 

beachten. 

•  Eisgekühlte Speisen und Getränke vermeiden, weil sie die Verdauung schwächen. 

•  Während des Essens heißes Wasser in kleinen Schlucken trinken, um Agni anzuregen 

•  Nach dem Essen einige Minuten in Ruhe sitzen bleiben. 

•  Um den Verdauungstrakt zu stärken und den Körper zu reinigen, zwischen den 

Mahlzeiten immer wieder heißes Wasser trinken. 
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•  Das Abendessen sollte früh gegessen werden und leicht sein, ohne Fleisch, Wurst, Eier 

und Sauermilchprodukte, wie Käse oder Jogurt, weil diese schwer zu verdauen sind. 

[13, S 13; 14, S 97] 

4.9 Ojas 
Ojas entsteht, wenn Agni (unser Verdauungsfeuer) die Nahrung vollständig in Körpergewebe 

umwandelt und Verdauliches von Unverdaulichem trennt. Ojas ist das feinste Endprodukt der 

Verdauung. 

Zitat „Definition von Ojas: Ojas ist ein substanziell nicht greifbares, feinstoffliches Substrat, 

die feinste Essenz der Verdauung, jenseits der materiellen Nahrungsbausteine wie Eiweiß, 

Kohlenhydrate, Fette, Mineralien, Vitamine, Spurenelemente etc., die wir als Nährstoffe des 

Körpers in der westlichen Ernährungslehre kennen.“ [13, S 14]. 

Ojas ist im gesamten Körper in kleinen Mengen verteilt, aber der Hauptsitz ist das Herz. Ojas 

gilt als die Grundlage für Immunität, Intelligenz, Vitalität, Ausstrahlung und Lebensfreude. 

Die Rolle von Ojas in unserem Organismus ist es, die vielfältigen Lebensprozesse und 

Stoffwechselvorgänge aufeinander abzustimmen. Ojas wird auch als die Selbstheilungskraft 

des Organismus bezeichnet. Es ist der Ausdruck der Grundintelligenz der Natur (Veda) in 

unserer Physiologie. 

Wenn ein Mangel an Ojas besteht, führt dies zu geistiger und körperlicher Schwäche, 

Gewichtsabnahme, einer Störung der Intelligenz, Unglücklich-sein, Unzufriedenheit, Mangel 

an Ausstrahlung, Immunschwäche, Infektanfälligkeit, etc. Ein geschwächtes oder gestörtes 

Agni bildet nur wenig Ojas; es entsteht vermehrt Ama (Schlackenstoffe, Toxine). [13, S 14-

17; 14, S 101] 

 

4.10 Ama 
Wörtlich übersetzt bedeutet „AMA“: „unverdaut, unreif“ und ist ein Sammelbegriff für alle 

Substanzen, die unseren Körper belasten und die innere Intelligenz in ihrer Funktion 

behindern. Ama ist bei der Entstehung vieler Krankheiten mitbeteiligt. 

Die Ayurveda Medizin unterscheidet drei wichtige Ursachen für die Entstehung von Ama: 
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•  Ungesundes Ernährungsverhalten - Ama wird produziert im Zusammenhang von 

unregelmäßigem Essen, Essen bevor die vorangegangene Mahlzeit verdaut ist (zu 

geringes Hungergefühl), oder z.B. Essen während man unangenehme, belastende 

Gespräche führt, Zeitung liest, fern-sieht, etc., oder wenn während des Essens keine 

angenehme Atmosphäre herrscht, wenn man spät am Abend isst, bzw. zu viel isst. 

•  Ektotoxine - die von außen mit der Nahrung aufgenommen werden, z.B. Alkohol, 

Nikotin, Pestizide, Herbizide, Konservierungs- und Farbstoffe. 

•  Geistiges Ama (Stressfaktor) - ist eine Folge von unverdauten - unverarbeiteten 

Gefühlen, Belastungen, Ärger, Konflikten, Sorgen, Neid, Hass, etc., Dies führt zur 

Bildung von Psychotoxinen oder laut moderner Medizin, z.B. zur vermehrten 

Ausschüttung von Adrenalin; dadurch werden Sauerstoffradikale freigesetzt, die an 

der Entstehung verschiedener Erkrankungen beteiligt sind. 

Wenn Ama im unserem Körper angesammelt wird, treten folgende Symptome auf: Müdigkeit, 

Schwermut, Antriebslosigkeit, belegte Zunge, Mundgeruch, Körpergeruch, Akne, 

Hautauschläge, Rheumatische Beschwerden etc. Ama sammelt sich in Körperkanälen und 

lagert sich in den Organen, Geweben und Zellen ab und schwächt, bzw. beeinträchtigt ihre 

Funktionen. 

Neben der Beachtung ayurvedischer Ernährungsempfehlungen, die auf die individuelle 

Konstitution und den Zustand von Agni und das Ausmaß von Ama abgestimmt werden, gibt 

es eine einfache Möglichkeit, um Ama abzubauen. Sie besteht darin, zwischen den 

Mahlzeiten immer wieder heißes Wasser in kleinen Schlucken zu sich zu nehmen (vor allem 

zwischen den Mahlzeiten). Damit wird das Agni angeregt, das Essen besser verdaut und die 

Körperkanäle (Shrotas) gereinigt. [14, S 98-100; 13, S 19-20] 

 

4.11 Malas – Die Ausscheidungsprodukte  
Unter Mala versteht man die Ausscheidungsprodukte des Körpers. Unser Körper befindet sich 

ständig in Auf- und Abbauprozessen, dabei werden die verschiedenen Gewebe aufgebaut und 

die nicht mehr benötigten Materialien (Malas) abgebaut und ausgeschieden. 

Die wichtigsten Malas sind: 
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•  Purish  – (Stuhl) 

•  Mutra – (Urin) 

•  Sveda – (Schweiß) 

Bei einer verminderten Produktion und Ausscheidung dieser Malas kommt es zu einem Stau 

im Körper und zur Zunahme und zum Qualitätsverlust der Dhatus; es entstehen 

unterschiedliche Krankheiten. Eine vermehrte Ausscheidung von Malas, weist auf einen 

vermehrten Gewebeabbau hin. Auch dadurch können unterschiedliche Krankheiten entstehen. 

 

4.12 Leben mit den Rhythmen der Natur  
Da nach Maharishi Ayur-Veda Mensch, Natur und Kosmos eins sind, und die Doshas 

grundlegende Funktionsprinzipien des Lebens sind, beeinflussen sie auch den Tages-, Jahres-

und Lebensrhythmus.  

4.12.1 Leben in Einklang mit dem Tagesrhythmus 
Maharishi Ayur-Veda teilt die 24 Stunden eines Tages in sechs Phasen ein. Der Tag läuft 

zweimal durch dieselben drei Phasen: Von 6:00-10:00 Uhr ist Kapha Zeit (es dominiert im 

Tageszyklus das Kapha Dosha), von 10:00-14:00 Uhr ist Pitta Zeit und von 14:00-18:00 Uhr 

ist Vata Zeit; dann beginnt wieder die Kapha Zeit von 18:00-22:00 Uhr; von 22:00-02:00 Uhr 

ist Pitta Zeit und von 02:00-06:00 ist Vata Zeit (Die Zeitintervalle beziehen sich auf die 

Winterzeit). 

Aus diesem Dosha-Rhythmus des Tages leitet der Maharishi-Ayur-Veda u.a. folgende 

Gesundheitsempfehlungen ab: die beste Zeit zum Aufwachen ist vor 6:00 Uhr, da in dieser 

Zeit noch Vata herrscht und wenn man in dieser Zeit aufsteht, nimmt der Körper die Energie 

von Vata mit und fühlt sich den ganzen Tag frischer (und beweglicher). Wenn man jedoch 

länger schläft, und erst so gegen 8:00 oder 9:00 Uhr aufsteht, fühlt man sich schwerer und 

trotz längerem Schlaf noch immer müde, weil die Zeit zwischen 6:00 und 10:00 Uhr von 

Kapha beherrscht wird. Zu dieser Zeit empfiehlt Ayurveda nur eine kleine Mahlzeit, bzw. ein 

leichtverdauliches Frühstück einzunehmen, weil die Verdauung in dieser Zeit langsam und 

träge arbeitet.  
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Ayurveda empfiehlt die Hauptmahlzeit zu Mittag einzunehmen, weil in dieser Phase die 

Verdauung durch den natürlichen Rhythmus am besten unterstützt ist. Die Phase zwischen 

10:00 und14:00 Uhr wird von Pitta beherrscht. Die Vata Phase ist zwischen 14:00 und 18:00 

Uhr. Wenn nicht durch eine geschwächte Verdauung und ein zu schweres Mittagessen unser 

System blockiert ist, ist dies eine aktive und kreative Tageszeit. Mit dieser Vata Phase wird 

der erste Tageszyklus beendet und mit der Kapha Phase beginnt der zweite Zyklus von 18:00 

bis 22:00 Uhr. In dieser Phase fühlt man sich eher müde; die beste Zeit zum Schlafen gehen 

ist von 21:00 bis 22:00 Uhr, weil man mit dieser „Schwere“ des Kapha Dosha leichter 

einschlafen kann. Die Pitta Phase ist dann von 22:00 bis 02:00 Uhr; während des Schlafes 

bekommen wir Wärme; in dieser Zeit laufen idealerweise die geistigen Verdauungsprozesse 

ab. Das Vata zwischen 2:00 und 6:00 Uhr gibt uns Schwung, mit dem wir  leichter aufstehen.  

4.12.2 Der Rhythmus der Jahreszeiten 
Wie der Tag, so ist auch das Jahr durch die drei Doshas dominiert und wird in drei Phasen 

eingeteilt: von Mitte März bis Mitte Juni herrscht das Kapha Dosha vor (kalt, feucht, 

Wachstum), von Mitte Juni bis Ende Oktober Pitta (Sommerhitze - Feuer). In den Monaten 

November bis Mitte März herrscht das kalte, trockene Vata Dosha vor. Der 

Jahreszeitrhythmus ist  örtlich anzupassen, weil nicht überall das gleiche Klima herrscht. 

4.12.3 Der Lebensrhythmus  
Sowie Tag und Jahr, so ist auch unsere Lebenszeit in drei Phasen eingeteilt und wird von den 

drei Doshas beeinflusst. Von der Geburt bis ca. zum 30 Lebensjahr herrscht Kapha vor 

(Wachstumsphase); vom 30 bis ca. 60 Lebensjahr ist die Pitta-Phase, in dieser Phase sind wir 

produktiver und setzen unsere Lebenspläne um; Vata beherrscht die letzte Phase, die ab dem 

60 Lebensjahr beginnt. Vata steuert Bewegung (von Hyperaktivität bis zur Erstarrung), es 

trocknet den Organismus aus und führt zu Abbau. [15, S 27-30] 

 

4.13 Diagnose 
So wie in der konventionellen Medizin ist auch im Ayurveda die Diagnose der erste und  

wichtigste Schritt vor jeder Art von Therapie. Die moderne Medizin versteht unter Diagnose, 

eine Krankheit zu identifizieren. In der Ayurvedischen Medizin versteht man unter Diagnose 
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die Feststellung von Ungleichgewichten in den drei Doshas, den sieben Dhatus, dem Agni 

und dem Ojas. 

Wie oben erwähnt, müssen die drei Doshas miteinander in Harmonie sein, damit unsere 

Körper gesund bleiben kann. Wenn die Doshas aus dem Gleichgewicht kommen, entstehen 

Krankheiten, die sich durch verschiedene Symptome ausdrücken. Um das Gleichgewicht 

wiederherzustellen, muss ein ayurvedischer Arzt feststellen, welches Dosha gestört ist und 

welche Organe betroffen sind. 

Die Diagnostik im Ayurveda ist nicht-invasiv und erfolgt nach drei Aspekten: 

•  darshana (Inspektion) 

•  sparshana (Palpation, einschließlich Pulsdiagnose) 

•  prashna (Befragung, Anamnese) 

Durch diese drei Methoden werden ca. elf Bereiche untersucht, nämlich: 

•  nadi (Puls) - als wichtigstes diagnostisches Kriterium im Maharishi-Ayur-Veda. 

•  jihva (Zunge) - hier werden die Farbe, Klarheit, Geruch, Schmerzen, Zahneindrücke 

oder vorhandene Furchen untersucht. 

•  Gesicht (Antlitzdiagnose) - hier beachtet man Linien und Furchen des Gesichts, 

Stirnfalte und Nase. 

•  ostha (Lippen) - durch Größe, Farbe, Form, Oberfläche und Kontur der Lippen werden 

verschiedene Krankheiten diagnostiziert. 

•  Nägel - in der Ayurvedischen Medizin werden Form, Größe, Farbe, Oberfläche und 

Kontur beachtet. 

•  drk (Augen) - hier wird die Farbe, Beweglichkeit, Sehkraft, und die Feuchtigkeit 

untersucht. 

•  purish (Stuhl) - wird über Geruch, Konsistenz, Häufigkeit, Farbe und Gewicht 

beurteilt. 

•  mutra (Urin) - der Arzt fragt, wie oft der Patient uriniert und ob er Schmerzen beim 

Urinieren hat; er  beurteilt Farbe, Geruch und Klarheit, bzw. Sediment. 
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•  sprasha (Tasten) - es werden Farbe und Tonus, Konsistenz von Haut und Bindegewebe 

sowie Konsistenz und Tonus der Muskulatur untersucht. 

•  shabda (Stimme) - hier wird Kraft, Tonlage, und Klang beurteilt. 

•  arkti (Körperbau) – der ayurvedische Arzt beurteilt Haltung, Bewegung und Zeichen 

des Alterns. [14, S 74-75] 

 

4.13.1 Die Untersuchung des Radialispulses 
Die Untersuchung des Radialispulses steht neben der Anamnese in der Ayurvedischern 

Diagnostik im Mittelpunkt, da der 

Puls  umfassende Informationen  

über den Patientenzustand vermittelt 

(in den verschiedenen Schulen des 

Ayurveda werden unterschiedliche 

Arten der Pulsdiagnostik 

angewandt. 

Um eine Untersuchung des Pulses 

durchzuführen, setzt sich der Arzt 

dem Patienten gegenüber und tastet 

mit drei Fingern (Zeige-, Mittel-, 

und Ringfinger) den Radialispuls. 

Die Pulsqualität kann von verschiedenen Situationen und Faktoren beeinflusst werden, z.B. 

durch das Sitzen in der Nähe einer Wärmequelle, körperliche Anstrengung, nach einer 

Massage, nach dem Baden, nach dem Essen, oder nach Yoga und Meditation.  

„Die Stellung des Zeigefingers zeigt die Pulsstelle des Vata-Dosha an. Wenn Vata in der 

Konstitution vorherrscht, wird der Zeigefinger hier einen starken Puls wahrnehmen. Er wird 

unregelmäßig und dünn sein und sich wellenartig anfühlen, wie die Bewegung einer 

Schlange. Diese Art von Puls wird daher als „Schlangenpuls“ bezeichnet und zeigt  

eventuelle Störungen des Vata im Körper an. 

 

Abbildung 4.4: Pulsdiagnose 
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Die Stellung des Mittelfingers ist die Pulsstelle des Pitta-Dosha. Herrscht Pitta in der 

Konstitution vor, wird der Puls unter dem Mittelfinger stärker zu fühlen sein. Dieser Puls 

fühlt sich lebhaft und aufgeregt an und bewegt sich wie das Hüpfen eines Frosches. Daher 

wird er als „Froschpuls“ bezeichnet. Dieser Puls zeigt eventuelle  Störungen des Pitta an. 

Wenn Kapha vorherrscht, wird das Klopfen des Pulses unter dem Ringfinger am stärksten zu 

fühlen sein. Dieser Puls fühlt sich kräftig an und seine Bewegungen sind den Auf- und 

Abwärtsbewegungen eines Schwans auf dem Wasser ähnlich, weswegen er als 

„Schwanenpuls“ bezeichnet wird.“ [11, S 50] 

Bei der Pulsdiagnose unterscheidet man oberflächlichen und tiefen Puls, wobei man nicht nur 

die Konstitution sondern auch den Zustand der inneren Organe feststellen kann. 

Man kann unterschiedliche Pulsqualitäten zu unterschiedlichen Tageszeiten und 

physiologischen Zuständen fühlen, z.B. bei Hunger, nach den Mahlzeiten, in der Früh beim 

Aufstehen oder abends beim Zu-Bett gehen, etc. 

Eine seriöse Ayurvedische Pulsdiagnostik mit reproduzierbaren Ergebnissen erfordert 

umfangreiche Praxis. 

4.13.2 Zungendiagnose 
Für die Moderne Medizin ist die Zunge ein Organ mit dem wir Geschmack wahrnehmen und 

essen können und das beim Sprachvorgang beteiligt ist. In der Ayurvedischen Medizin ist die 

Zunge auch ein Organ, durch das man unterschiedliche Informationen über den 

Funktionszustand unserer Physiologie erhalten kann. 

Während einer Zungendiagnose betrachtet ein ayurvedischer Arzt vor allem die Größe, Form, 

Oberfläche, Umriss, Rand und die Farbe der Zunge. Anhand von veränderten 

Zungenbereichen kann man Organ-spezifische Diagnosen stellen, da jedes Organ einem 

bestimmten Zungenbereich zugeordnet ist. 

•  Wenn die Zunge sich in der Farbe verändert, dann weist z.B. die weißliche Zunge auf 

eine Störung im Kapha-Bereich, eine gelbliche Zunge auf ein überschüssiges Pitta  

(z.B. Galle- oder Leberstörung) und eine dunkle Zunge auf eine Belastung im Vata-

Bereich hin. 

•  Zahneindrücke am Zungenrand deuten auf einen mangelhaften Resorptionsprozess 

hin. 
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•  Wenn Toxine (Ama) im Gastrointestinaltrakt vorhanden sind, ist ein Zungenbelag 

feststellbar; genauer ausgedrückt: wenn der Belag auf dem hinteren Bereich der Zunge 

lokalisiert ist, dann ist der Dickdarm von Toxinen betroffen, wenn Dünndarm und 

Magen betroffen sind, dann ist der Belag auf dem mittleren Bereich der Zunge zu 

sehen. 

 

4.13.3 Antlitz-Diagnose ( Gesichtsdiagnose ) 
Wenn Dosha-Störungen oder -Krankheiten in unserem Körper vorhanden sind, kann ein 

ayurvedischer Arzt mittels Gesichtslinien oder -falten die bestimmten Krankheiten oder 

Störungen erkennen (Die hier erwähnten Hinweise sind in unterschiedlichen 

Medizinsystemen - auch in der westlichen Erfahrungsheilkunde - bekannt).  

Da auch unser Gesicht Spiegel des Geistes und der Seele ist, kann man z.B. durch 

Stirnlängsfalten tief sitzende Sorgen und Ängste erkennen; auf der rechten Seite stehende 

Linien zwischen den Augenbrauen deuten auf Leberkrankheiten hin, auf der linken Seite auf 

Milzkrankheiten; geschwollene untere Augenlider weisen auf eine Nierenstörung hin; wenn 

auf der Nase oder Wange eine schmetterlingsförmige Verfärbung zu erkennen ist, zeigt das, 

dass unser Verdauungssystem wegen eines mangelhaften Agni, Eisen und Folsäure nicht 

aufnehmen kann. 

4.13.4 Lippendiagnose 
Bei der Lippendiagnose achtet der ayurvedische Arzt auf Farbe, Form, Feuchtigkeit, 

Stabilität, Kontur und Oberfläche der Lippen, z.B.: (Wie schon erwähnt, sind auch die hier 

erwähnten Hinweise in unterschiedlichen Medizinsystemen - auch in der westlichen 

konventionellen Medizin - bekannt). 

•  Bei Vata Störung sind die Lippen trocken und rauh.  

•  Trockene und zitternde Lippen zeigen Nervosität und Angst an. 

•  Blasse Lippen deuten auf Anämie hin. 

•  Bei Pitta-Störung (und vorhandenem chronischem Herpes) treten am Lippenrand 

wiederholte entzündliche Prozesse auf. 
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•  Bei schwacher Verdauung können die Lippen blassbräunlich verfärbt sein; gelbe 

Lippen deuten auf Leber-/Galle-Probleme hin (Ikterus) und blaue Lippen auf 

Herzstörungen (Zyanose). 

Verschiedenen Lippenarealen sind verschiedene Organe zugeordnet und jede Veränderung 

dieser Areale deutet auf Störungen im zugeordneten Organ hin. 

4.13.5 Nageldiagnose 
Laut der Ayurveda-Lehre sind die Nägel Nebenprodukte des Knochengewebes (Asthi Dhatu); 

daher kann man an ihnen verschiedene Organ- oder Doshastörungen beobachten. 

Wenn Vata in unserem Körper vorherrscht, dann sind die Nägel trocken, rauh und brüchig; 

wenn Pitta vorherrscht sind die Nägel weich, zart, rosa gefärbt und ein wenig gewölbt. Dicke, 

kräftige und glänzende Nägel mit gleichmäßiger Kontur sind ein Hinweis, dass Kapha in 

unserem Körper dominiert. 

Bei der Nageldiagnose achtet ein ayurvedischer Arzt auf Form, Stärke, Kontur, Farbe, und 

Brüchigkeit der Nägel, z.B.: 

•  Malabsorption wird durch Längsrillen der Nägel angezeigt; Querrillen deuten auf eine 

lange bestehende Krankheit oder mangelhafte Ernährung hin. 

•  Trommelschlägelnägel (-finger) weisen auf Herz- und Lungenschwäche hin. 

•  Eisenmangelzustand wird durch löffelförmige Nägel angezeigt. 

•  Zink- und Kalkmangel werden durch weiße Flecken an den Nägeln angezeigt. 

Es gibt gewisse Schulen im Ayurveda, die die einzelnen Finger bestimmten Organen 

zuordnen, z.B. der Daumennagel ist dem Gehirn und dem Schädel zugeordnet, der 

Zeigefinger der Lunge, der Mittelfinger dem Dünndarm, der Ringfinger der Niere und der 

kleine Finger dem Herzen. 

4.13.6 Augendiagnose 
Auch im Ayurveda achtet der Arzt bei der Augendiagnose auf die Größe, Iris, Lidschlag und 

die Farbe der Augen. 
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Wenn Vata im Körper vorherrscht dann sind die Augen klein, mit häufigem Lidschlag. 

Menschen mit Pitta-Konstitution haben mittelgroße, glänzende Augen mit Neigung zu 

Lichtempfindlichkeit und Kurzsichtigkeit und das Weiße der Augen neigt zu Rötung. Die 

Augen eines Kapha-Typs sind groß mit kräftigem Weiß. [14] 

 

4.14 Therapie 
Die Hauptsälen der Maharishi Ayur-Veda Therapie sind: 

•  Yoga/ Transzendentale Meditation 

•  Wissen  der Vedischen Astrologie (Maharishi Jyotish) 

•  Vedische Architektur (Maharishi Sthapatya-Veda) und 

•  Ayurveda 

Die ayurvedische Therapie selbst beinhaltet in erster Linie Ernährungsempfehlungen 

(abgestimmt auf Vikriti = das derzeitige Ungleichgewicht im Organismus, Prakriti, bzw. 

Deha-Prakriti = die Geburts-, bzw. derzeitige Konstitution, sowie Agni = die 

Verdauungskraft, Ama = die Toxinbildung und die Lebenssituation, z.B. Ausmaß der 

Stressbelastung), Tees, verschiedene Kräutermischungen (Nahrungsergänzungen auf 

pflanzlicher Basis), Aromatherapie, Kräuteröle, Musiktherapie, vedische Vibrationstechnik, 

vedische Urklangtherapie und Maharishi Panchakarma (Reinigungsbehandlungen). 

Um die innere Intelligenz des Organismus zu beleben (Veda), werden unterschiedliche 

Therapiegruppen zusammengefasst, z.B. 

•  Die direkte Erfahrung der Transzendentalen „Veda Ebene“ des Bewusstseins 

(Grundzustand des Bewusstseins oder Transzendentales Bewusstsein) wird durch die 

Anwendung der Technik der Transzendentalen Meditation und anderer Yoga 

Techniken erreicht. 

•  Die Belebung der „Veda Ebene“ des Bewusstseins wird erreicht durch: 

Ayurvedische Pulsdiagnose, Heilkräuter, vedische Urklangtherapie, vedische 

Vibrationstechnik, vedische Architektur und vedische Astrologie. 

•  Ausgleichende und harmonisierende ayurvedische Therapieansätze, sind z.B. 

Musiktherapie, Aromatherapie, Kräuterölmassagen, Tages- und Jahreszeiten, 

Ernährung, etc. 
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•  Reinigende und entschlackende Maßnahmen wie z.B.: spezielle 

Kräuterdampfbäder (Swedana), unterschiedliche Arten von Massagen, abführende 

Maßnahmen, die Verdauungskraft stärkende Maßnahmen. 

Bevor die Therapie begonnen wird, wird eine ärztliche ayurvedische Anamnese durchgeführt, 

schulmedizinische und ayurvedische Befunde erhoben und die Diagnose erstellt. Alle 

ayurvedischen Therapien werden sehr individuell auf die Grundkonstitution und den 

gegenwärtigen Zustand des Organismus abgestimmt und eingesetzt. [21] 

4.14.1 Yoga / Transzendentale Meditation (TM- Technik) 
Yoga ist eine von 40 Disziplinen der Vedischen Wissenschaft. „Yoga“ bedeutet „Einheit“ – 

das in sich zur Ruhe kommen und „Eins-Sein“ mit der transzendenten, unmanifesten Ebene 

des eigenen Selbst (Atma).  

Die Erfahrung von „Yoga“ ist 

die Erfahrung absoluter Stille 

– Gedankenfreiheit - und 

gleichzeitig absoluter 

Wachheit (ruhevolle 

Wachheit); die 

Grunderfahrung des Lebens. 

Dieser Zustand wird auch als 

Transzendentales Bewusstsein 

bezeichnet.  

Es gibt unterschiedliche Wege 

des Yoga:  

 

•  Weg des Wissens (Sankhya Yoga) 

•  Weg der Handlung (Karma Yoga) 

•  Weg der Hingabe (Bakti Yoga) 

•  Körperlicher Weg des Yoga (Körperstellungen - Hatha Yoga) 

•  Weg der Meditation (Dhyana Yoga) 

 

Abbildung 4.5: Das Grundprinzip der Transzendentale Meditation 
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Die bekannteste Methode diesen Zustand von Yoga zu erfahren ist die Technik der 

Transzendentalen Meditation (TM-Technik) nach Maharishi Mahesh Yogi. Sie zählt zu den 

am besten wissenschaftlich untersuchten „Entspannungsmethoden“. 

Die TM-Technik ist eine traditionelle Yogamethode mit einer jahrtausendealten Tradition. Sie 

wurde von dem Vedischen Gelehrten Maharishi Mahesh Yogi vor ca. 50 Jahren 

wiederentdeckt und in ein standardisiertes Lehrsystem verpackt.  

Man praktiziert die TM-Technik  zweimal täglich für 15 bis 20 Minuten bequem sitzend mit 

geschlossenen Augen. Die TM-Technik erzeugt einen einzigartigen tiefen Ruhezustand, in 

dem Stress abgebaut wird und Geist und Körper sich erholen und regenerieren können. 

Umfangreiches wissenschaftliches Studienmaterial belegt, dass in diesem Zustand „ruhevoller 

Wachheit“ spezifische physiologische und psychologische Veränderungen auftreten, die zu 

einer ganzheitlichen Gesundung des Organismus führen und der Entstehung von Krankheiten 

vorbeugen. 

Da vermutlich kaum jemand die Technik der Transzendentalen Meditation so gut erklären 

kann, wie Maharishi Mahesh Yogi selbst, führe ich im folgenden Ausschnitte aus einem 

Interview an (www.meditation.de). 

„Einleitung: Maharishi Mahesh Yogi hat das Programm der Transzendentalen Meditation 

(TM) seit 1957 weltweit unterrichtet. Seine Botschaft ist stets praktisch und direkt. Im Inneren 

eines jeden Menschen existiert ein unbegrenztes Energiereservoir, ein unermesslicher Vorrat 

an Intelligenz und Glück. Dieses Potential zu leben, ist das Grundrecht aller Menschen. Die 

TM-Technik ist ein einfaches, müheloses Verfahren, durch das jeder Mensch systematisch die 

in ihm angelegten, unbegrenzten Möglichkeiten zur Entfaltung bringen kann. Die Technik, so 

sagt Maharishi, kann von jedermann in jedem Alter leicht erlernt werden, unabhängig vom 

kulturellen Hintergrund, von der Religionszugehörigkeit oder dem Bildungsgrad. In den 

folgenden Ausschnitten eines Interviews beschreibt Maharishi, wie die TM funktioniert und 

welche Rolle die Natur des Geistes in diesem Vorgang spielt. 

Was ist die Technik der Transzendentalen Meditation? 

Transzendentale Meditation ist eine ganz natürliche, anstrengungslose Vorgehensweise, die 

den Geist zum Ursprung des Denkprozesses führt, an dem dieser zu reinem Bewusstsein wird. 

Das ist mit einer Welle zu vergleichen, die im Ozean aufgeht und damit zum unbegrenzten 

Ozean selbst wird. Auf die gleiche Weise wird der denkende Geist eins mit dem Zustand 
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reinen Bewusstseins. Dieses Feld reinen Bewusstseins ist ein Bereich unbegrenzter 

Kreativität, Intelligenz und unbegrenzten Glücks. Es ist das reine Feld des Naturgesetzes. 

Wenn der Geist wieder aus der Meditation herauskommt, dann tut er es mit mehr Energie, 

Kreativität und Intelligenz, und er verhält sich zunehmend im Rahmen der Naturgesetze. 

Wie unterscheidet sich das Programm der Transzendentalen Meditation von anderen 

Meditationen? 

Es bedarf keiner Konzentration und keiner Kontrolle des Geistes. Konzentration verursacht 

Spannungen. Konzentration ist statisch. Transzendentale Meditation ist ein dynamischer 

Prozess, der den Geist aus gröberen Schichten des Geistes zu subtileren Denkbereichen führt. 

…. Manche Leute sagen, dass sie zum Meditieren keine Zeit haben, sie sind zu beschäftigt. 

Diese Haltung kommt wohl daher, dass man nicht weiß, wie man mit größtmöglicher 

Durchschlagskraft handelt, wie man Erfolg im Handeln erreicht, wie man mehr Freude und 

darüber hinaus dauerhafte Freude in allen Lebensbereichen gewinnt. Nehmen wir ein 

einfaches Beispiel: Wenn man einen Pfeil mit großer Energie nach vorne schießen will, so 

ergreift man den Pfeil und zieht ihn zurück. Jemand, der nichts vom Bogenschießen versteht, 

wird sagen: “Was tust du da? Der Pfeil muss nach vorne fliegen, zieh ihn doch nicht zurück!” 

Aus Unwissenheit sagt jemand: “Oh, ich habe keine Zeit zum Sitzen und Meditieren. Ich habe 

zu viel zu tun in der Welt. Wo ist da Zeit zum Meditieren? Warum Zeit verschwenden, wir sind 

aktive Menschen.” Transzendentale Meditation ist ein Vorgang, der eine Situation erzeugt, in 

der alle Lebensaspekte an Wert gewinnen. Wenn man den Pfeil zurückzieht, entsteht eine 

Situation, in der sich die Durchschlagskraft vergrößert. Transzendentale Meditation bringt 

den Geist in den Bereich der Stille, doch jene Stille ist ein Reservoir aller Kreativität, 

Intelligenz und Dynamik. Wenn wir uns wünschen, dass der Geist in der Welt aktiver wird, so 

ist die geeignete Vorgehensweise die, ihn zurückzuziehen, ihn stetig weiter zurückzunehmen in 

einem solchen Maße, dass er zu seinem eigenen Ursprung zurückgeht, nämlich zum 

Transzendentalen Bewusstsein. Wenn man ihn von dort aus loslässt, dann gewinnt dieses 

Loslassen eine gewaltige Kraft – jeder Gedanke verwirklicht sich. 

Steht die Transzendentale Meditation im Gegensatz zur Religion eines Menschen? 

Menschen aller Religionen üben die Technik der Transzendentalen Meditation aus, und sie 

beeinträchtigt keine Religion; eher berichten die Menschen, dass sie ihre Religion vertieft. 

Transzendentale Meditation ist lediglich ein beruhigter Denkprozess, und was man vorher 

oder nachher tut, ist nicht Sache der Meditation. Man fängt lediglich an, mehr im Rahmen der 
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Naturgesetze zu handeln. Über 500 wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass 

Transzendentale Meditation in jedem Bereich, dem der Psychologie, der Physiologie oder der 

Verhaltensweise der Menschen positive Wirkungen hervorruft und dass keine religiöse 

Überzeugung damit verbunden ist. Es ist nichts weiter nötig, als einfach mit der Praxis zu 

beginnen.“ [http://www.meditation.de/2010/09/interview-maharishi-mahesh-yogi/] 

 

4.14.2 Vedische Astrologie – Jyotish  
Eine andere der 40 Disziplinen in der Maharishi Vedischen Wissenschaft ist Maharishi 

Jyotish - Vedische Astrologie. Sie ist die „Mathematik der Schöpfung“. Maharishi Jyotish 

ermöglicht es, dass die Menschen ihr Leben im Einklang mit dem Naturgesetz leben können. 

Die Grundlagen der Berechnungen im Maharishi Jyotish sind die Beziehungen zwischen den 

•  9 Grahas – Planeten 

•  12 Rashis - Zeichen 

•  27 Nakshatras - Mondhäusern 

Mit Hilfe von Maharishi Jyotish können zukünftige Entwicklungen vorausberechnet und 

damit die Entstehung gesundheitlicher Probleme abgewendet werden. 

„Vermeide die Gefahr, bevor sie entsteht“. Maharishi Jyotish kann bei unterschiedlichen 

Fragestellungen eingesetzt werden, z.B.:  

•  zur Vermeidung gesundheitlicher und beruflicher Probleme 

•  um die richtige Berufswahl zu treffen  

•  um optimale private oder berufliche Partner zu finden 

•  und um den besten Zeitpunkt festzulegen, ein „Projekt“ zu beginnen (Heirat, 

Firmengründung, Hausbau, etc.). [21] 
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4.14.3 Vedische Architektur – Maharishi Sthapatya-Veda 
Eine weitere der 40 Disziplinen der Maharishi Vedischen Wissenschaft ist Maharishi 

Sthapatya-Veda; es ist das älteste bekannte Architektursystem. Das Wort „Sthapan“ kommt 

aus dem Sanskrit und bedeutet „Errichten“, bzw „Etablieren“. 

Maharishi Sthapatya-Veda beinhaltet das Wissen über die Ausrichtung (Orientierung) von 

Städten, Gebäuden, der Räume in den Wohnungen und des Arbeitsplatzes. Die Haupt-

Orientierung ist Osten. Die Energie der aufgehenden Sonne hat eine starke 

gesundheitsfördernde Wirkung. [21] 

 

4.14.4 Indikationen der Mahrishi Ayur-Veda Therapie 
Arbeitsschwerpunkte der Maharishi Vedischen Medizin sind: 

•  Das Wohlbefinden zu steigern 

•  Körper und Geist zu verjüngen 

•  Verhütung von Krankheiten, Prävention, Vorsorgemedizin 

•  Behandlung Psychosomatischer Krankheiten 

•  Behandlung von Befindlichkeitsstörungen und stressbedingter Krankheiten 

• Behandlung verschiedener chronische Krankheitsbilder, wie z.B. Rheumatische 

Erkrankungen, Osteoporose, verschiedene Erkrankungen des Verdauungssystem 

(Gastritis, GERD, Colitis ulcerosa/M. Crohn), Stoffwechselkrankheiten 

(Metabolisches Syndrom, DM II), Störungen des Endokrinen Systems (Hypo-

 

Abbildung 4.6: Vedische Architektur 
 



Einführung in den Ayurveda 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

39 

/Hyperthyreose, Fertilitätsstörungen), Sinusitis, Tinnitus, Asthma Bronchiale, 

verschiedene Krankheiten des gynäkologischen Systems (PMS), Kopfschmerzen, 

Migräne, Schlafstörungen, Angstzustände, Depressionen, Erkrankungen der Haut 

(Akne, chronische Ekzeme), Erkrankungen des Immunsystems (Allergien, 

rezidivierende Infektionen, Autoimmunerkrankungen),u.a. 

Wie schon erwähnt, wird zuerst eine schulmedizinische Abklärung der chronischen 

Krankheiten durchgeführt und als zweiter Schritt eine ayurvedische Diagnostik. Je 

nach Situation wird dann eine ayurvedische Therapie alleine, oder eine kombinierte 

konventionelle und ayurvedische Therapie angewandt. Die Maharishi Vedische 

Medizin bildet eine wertvolle Ergänzung zur konventionellen Medizin; sie steht nicht 

im Gegensatz zu ihr. [21] 
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5 Ayurveda in Indien 
Ayurveda Medizin ist eines der ältesten Naturheilverfahren. Sie hat ihren Ursprung in Indien 

und wird auch als die Mutter der Heilkunde bezeichnet. Sie hatte großen Einfluss auf andere 

Gesundheitssysteme, z.B. in Tibet, China und im arabischen Raum bis nach Europa. Auch 

heute wird neben der westlichen Medizin ein Großteil der Gesundheitsversorgung Indiens 

durch die Ayurveda Medizin abgedeckt. 

Der Ayurveda ist von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) als traditionelles 

Medizinsystem anerkannt. [22] 

Neben den Familientraditionen (z.B. der Asthavaidya Tradition in Südindien (Kerala) wird 

Ayurveda heute an mehreren Universitäten und Colleges in Indien gelehrt (z.B. Gujarat 

University, Banares Hindu University, u.a.). Insgesamt gibt es über 200 Universitäten und 

Colleges, die von der indischen Regierung akkreditiert wurden.  

Die Ausbildung dauert im Durchschnitt ca. 5 Jahre mit einem weiteren Praxis-Jahr. Es wird 

mit einem Diplom abgeschlossen (BAMS- Bachelor of Ayurvedic Medicine and Surgery). 

Für eine weitere Spezialisierung, z.B. in Kayachikitsa (Innere Medizin), oder Pharmakologie 

erfolgt eine weitere dreijährige Postgraduate Ausbildung; diese wird mit dem Master- oder 

Doktorgrad abgeschlossen, z.B. M.D. in Kayachikitsa. 

Maharishi Ayur-Veda ist unter den Ayurveda Experten in Indien einerseits als die 

traditionelle Form des Ayurveda mit Rückführung auf die ayurvedischen Wurzeln anerkannt 

(„Veda“ von „Ayu“, Bewusstsein-basierte Medizin) und andererseits als eine Ayurveda 

Schule, die auf höchste medizinische Standards besonderen Wert legt. Auch in Indien gibt es 

sehr unterschiedliche Ayurvedische Angebote betr. Colleges und Kliniken. Die Tatsache 

allein, dass jemand „indischer“ Ayurveda Arzt, oder Therapeut ist, oder dass eine Klinik oder 

Pharmazie in Indien beheimatet ist, ist noch keine Garantie dafür, dass damit Ayurveda auf 

hohem Niveau praktiziert und hohe Qualitätsstandards eingehalten werden. 



Ayurveda in Westlichen Ländern und Österreich 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

41 

6 Ayurveda in Westlichen Ländern 
und Österreich 

Der Vedische Gelehrte Maharishi Mahesh Yogi hat in den 80-er Jahren einen Ayurveda-

Kongress in New Delhi organisiert. Im Rahmen dieses Kongresses hat Maharishi in 

Zusammenarbeit mit Ayurveda Experten, Naturwissenschaftler und westlichen Mediziner die 

traditionelle klassische und gleichzeitig moderne Form des Ayurveda als  Maharishi Ayur-

Veda wiederbelebt. Als Folge davon wurde in Zusammenarbeit mit der Maharishi 

International University (heute als Maharishi University of Management) im Jahr 1984 das 

erste ayurvedische Gesundheitszentrum in einem westlichen Land (Fairfield/Iowa/USA) 

gegründet. Der Schwerpunkt dieses heute noch bestehenden Gesundheitszentrums liegt auf 

der Behandlung chronischen Erkrankungen mit Hilfe von  ayurvedischen Reinigungs- und 

Regenerationstherapien (Pancha-Karma). 

Der erste Maharishi Ayur-Veda Lehrgang fand im Sommer 1984 an der Maharishi 

International University statt. Die Absolventen dieses Kurses schlossen mit einem  

akademischen Grad ab. 

Im Jahr 1985 eröffnete in Deutschland (Schledehausen bei Osnabrück) das erste Maharishi 

Ayur-Veda Gesundheitszentrum in Europa. [20] 

Das erste Ayurveda Gesundheitszentrum in Österreich wurde im Jahr 1984 von Dr. Mölk und 

Dr. Krenner in Wien gegründet. Ein weiteres Ayurveda Gesundheitszentrum gibt es in 

Ried/Oberösterreich, das von Herrn Dr. Schachinger geleitet wird. [18; 19] 

Inzwischen werden in mehreren Hotels Ayurveda Behandlungen (in erster Linie Massagen im 

Rahmen von Wellness Ayurveda Behandlungen) angeboten. 

Gerade durch den wachsenden Bekanntheitsgrad des Ayurveda ist es wichtig und notwendig 

medizinische Qualitätsstandards in der Diagnostik und Therapie des Ayurveda einzuführen, 

bzw. zu beachten. Nachdem es nach wie vor kein Ärztekammer-Diplom für Ayurveda 

Medizin gibt, liegt es im Verantwortungsbereich jedes praktizierenden Arzt selbst, der sich 

mit Ayurveda beschäftigt, welche Art von Ausbildung er absolviert und auf welche 
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Qualitätskriterien er im Bereich Diagnostik und Therapie achtet (Auf die Situation im nicht-

ärztlichen Wellnessbereich soll hier nicht näher eingegangen werden).  

Die Österreichische Ärzte-Gesellschaft für Ayurveda Medizin organisiert nach einer längeren 

Unterbrechung, seit Frühjahr 2012 wieder Ausbildungskurse für Ärztinnen und Ärzte 

(www.ayurveda.at/ayurveda/ausbildung-aerzte1.htm), sowie Seminare für Nicht-Ärzte in den 

Bereichen: Pulsfühlen, Ernährung und Meditation/Yoga. [17] 

 

Abbildung 6.1: Einheitliches Feld aller Naturgesetze = VEDA 
 



Methodik 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

43 

7 Methodik 
In einer Metaanalyse werden einzelne Studien zusammengefasst und ihre Ergebnisse 

statistisch dargestellt. [10] 

Eine Metaanalyse bedient sich der wissenschaftlich belegten Elemente von Cooper: 

• Auswahl der Forschungsprobleme 

• Systematische Literaturrecherche 

• Elektronische Verarbeitung der Publikationen 

• Befundintegration und anschließende Heterogenitätsanalyse 

• Aufbereitung der Ergebnisse und Interpretation [2] 

 

Meine Diplomarbeit enthält eine Metaanalyse über kontrollierte randomisierte Studien, die als 

Endpunkte die Behandlungskosten bei Anwendung der Technik der Transzendentalen 

Meditation als ein Therapieaspekt des Maharishi Ayur-Veda, im Vergleich zu Placebo oder 

einer konventionellen Therapie beinhalten. Diese Metaanalyse soll nachweisen, ob ein 

Kostenvorteil durch die Anwendung der Technik der Transzendentalen Meditation im 

Vergleich mit Placebo oder konventioneller Medizin existiert oder nicht.  

 

Datensuche 

Die Studien wurden mittels elektronischer Recherche in den Medizinischen 

Literaturdatenbanken PubMed, Medline, Cochran Bibliothek und der Carsten Stiftung mit den 

Suchbegriffen „cost+reduction Transcendental+Meditation OR Ayurveda“, „costs 

Transcendental+Meditation OR Ayurveda“, „cost+effectiveness Transcendental+Meditation 

OR Ayurveda“ gesucht, ergänzt durch Handauswahl weiterer Studien auf Basis der 

Literaturverzeichnisse der aufgefundenen Studien. In die Metaanalyse wurden kontrollierte 

randomisierte Studien aufgenommen, die nicht älter als 25 Jahre sind und folgende 

Einschlusskriterien erfüllen: 
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a) Design: Mindestens 2-armige Studien 

b) Population: Erwachsene mit allen Arten von chronischen Krankheiten, die sich für 

eine Therapie mittels TM zusätzlich zur konventionellen Therapie eignen, bzw. 

Gesunde, bei denen eine präventive Wirkung von TM untersucht werden kann.  

c) Intervention: Transzendentale Meditation 

d) Kontroll- oder Vergleichs Gruppe: Konventionelle Medizin oder Placebo 

e) Fallzahl: angegeben 

f) Endpunkt: Direkte Kosten der medizinischen Interventionen bei Behandlung mit 

Transzendentaler Meditation im Vergleich zu Placebo oder konventioneller Medizin 

g) Kontinuität: 1987 - 2012 

Ausschlusskriterien waren:  

a) Mangel an Vergleichsgruppen 

b) Mangel an statistischen Daten der Studie 

c) Andere Endpunkte 

Insgesamt wurden 7 Studien gefunden, von denen 2 ausgeschlossen wurden. 

Die vorhandenen Studien wurden zuerst nach ihrer Qualität mit Hilfe der Jadad Skala, die zur 

Einschätzung der randomisierten kontrollierten Studien dient, beurteilt.  

Die folgenden Fragen wurden berücksichtigt: 

• Werden die Studie als randomisiert beschrieben (wenn ja plus 1 Punkt, wenn nein plus 

0 Punkt)? 

• War die Randomisierung sachgerecht (wenn ja plus 1 Punkt, wenn nein minus 1 

Punkt)? 

• Wurde die Studie als doppelblind beschrieben (wenn ja plus 1 Punkt, wenn nein plus 0 

Punkt)? 

• War die Verblindung sachgerecht (wenn ja plus 1 Punkt, wenn nein minus 1 Punkt)? 

• Wurden Ausfälle begründet (wenn ja Plus ein Punkt, wenn nein plus 0 Punkt)? 

Wenn alle Fragen beantwortet und die Punkte summiert sind, wurde die Qualität der Studien 

ausgewertet. Laut Jadad - Skala sind die Studien, die weniger als drei Punkte haben, Studien 

schlechter Qualität. [Evidence Based Nursing] 



Methodik 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

45 

Anschließend wurden die erhobenen Daten der Studien in eine Microsoft Excel Datenbank 

gesammelt. Dabei wurden folgende Informationen erfasst: 

•  Bibliographische Informationen 

•  Definition der Zielgruppe 

•  Einschluss/Ausschluss Kriterien 

•  Pro/Retrospektive Untersuchung 

•  Adäquates Reporting 

•  Typ der alternativmedizinischen Intervention 

•  Type der Vergleichstherapie 

•  Endpunkt 

•  Fallzahl 

•  und statistische Angaben (Mittelwert, Streuung etc.) zu den jeweiligen Endpunkten 

und Studienarmen 

Danach wurden die Daten in das Analyseprogramm MetaAnalyst 2. importiert und 

gemeinsam mit Herrn Univ.- Prof. Dr. Michael Kundi ausgewertet. 

In diesem Fall wurde keine signifikante Heterogenität festgestellt und dadurch wurde auch 

keine Metaregression und Sensitivitätsanalyse durchgeführt.  

Die Ergebnisse wurden graphisch mittels Forest-Plots dargestellt. Ein Publikationsbias wurde 

deskriptiv mittels Funnel Plot veranschaulicht.  
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8 Die in der Metaanalyse durch 
Transzendentale Meditation 
behandelten Krankheiten. 

 

Die Technik der Transzendentalen Meditation kann bei fast allen chronischen Erkrankungen 

komplementär in der Therapie eingesetzt werden. In den in dieser Metaanalyse 

eingeschlossenen Studien wurden folgende Krankheiten mit verkürzter Aufenthaltsdauer im 

Spital behandelt: 

• Hypertonie 

• Koronare Herzkrankheiten 

• Stoffwechselerkrankungen (Diabetes mellitus, Hyperlipidämie) 

• Depression  

• Tabakkonsum 

• Drogenmissbrauch 

• Schwangerschaft und Geburtshilfe 

• Magengeschwüre, Darmpolypen 

• Verschiedene Tumoren 
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9 In die Metaanalyse eingeschlossener 
Studien 

 

Herron RE [5] :  

„Changes in Physician Costs Among High-Cost Transcendental Meditation Practitioners 

Compared With High-Cost Nonpractitioners Over 5 Years“. 

Diese retrospektive, Längs-, Präintervention- Postintervention Studie wurde im Jahr 2011 

durchgeführt. In diese Studie wurden 142 TM-Praktizierende, 100 Frauen und 42 Männer, mit 

einem Durchschnittsalter von 46 Jahren aufgenommen, die durch Fragebögen rekrutiert 

wurden. Als Vergleichsgruppe wurden 142 nicht TM-Praktizierende, 107 Frauen und 35 

Männer, mit einem Durchschnittsalter von 46 Jahren aufgenommen. Vor Beginn der 

Meditation war die jährliche Zuwachsrate bei den Zahlungen an Ärzte zwischen den Gruppen 

nicht signifikant unterschiedlich. Nach Beginn der Meditation, ging bei der TM-Gruppe der 

Mittelwert auf $ 44,93 pro Jahr (p = 0.004) zurück, während bei der NT Vergleichsgruppe die 

Zahlungen sich nicht signifikant veränderten. Nach 1 Jahr sanken die Zahlungen für die TM-

Gruppe um 11% und nach 5 Jahren betrug die kumulative Reduktion 28% (p=0.0001). 

 

Herron RE, Hillis SL [7] : 

„The Impact oft the Transcendental Meditation Program on Government Payments to 

Physicians in Quebec: An Update“. 

Diese retrospektive, Längs-, Präintervention- Postintervention Studie wurde im Jahr 1996 

durchgeführt. Diese Studie umfasste 1.418 Mitglieder der  Quebec Krankenversicherung, die  

die Transzendentale Meditation ausgeübt haben und 1.418 Mitglieder der Quebec 

Krankenversicherung im gleichen Alter, Geschlecht und Region, die die Technik der 

Transzendentalen Meditation nicht ausgeübt haben. Vor Beginn der Meditation, war die 

jährliche Zuwachsrate bei den Zahlungen zwischen den Gruppen nicht signifikant 

verschieden. Nach Beginn der Meditation, ging der Mittelwert an Zahlungen der 
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Transzendentalen Meditations Gruppe um 1% bis 2% jährlich zurück. In der 

Vergleichsgruppe stiegen die Zahlungen um bis zu 11,73% jährlich über 6 Jahre an. Es war 

eine 13,78% mittlere jährliche Differenz (p = 0,0017). 

Herron RE, Cavanaugh KL [6] :  

„Can the Transcendental Meditation Program Reduce the Medical Expenditures of Older 

People? A Longitudinal Cost-Reduction Study in Canada“ 

Diese retrospektive, Längs-, Präintervention- Postintervention Studie wurde im Jahr 2005 

durchgeführt. Diese Studie umfasste 163 Mitglieder der Quebec Krankenversicherung, die 

Transzendentale Meditation geübt haben und 1.418 Mitglieder der Quebec 

Krankenversicherung im gleichen Alter über 65 Jahre, Geschlecht und Region, die keine 

Transzendentale Meditation geübt haben. Während der Vor-Meditationszeit, war die 

durchschnittliche Veränderungsrate bei den Zahlungen zwischen den beiden Gruppen nicht 

signifikant, nach dem Erlernen der Transzendentale Meditationstechnik war die mittlere 

jährliche Veränderungsrate betr. Zahlungen für Praktizierenden der Technik der 

Transzendentalen Meditation deutlich geringer als bei der Kontrollgruppe (p = 0,001). Die 

Fünf-Jahre kumulative Reduktionsrate für die Transzendentale Meditationsgruppe im 

Vergleich zu Placebo betrug 70%.  

 

Orme-Johnson DW [10] : 

„Medical Care Utilization and the Transcendental Meditation Program“ 

Auch diese Studie gehört zu retrospektive, Längs-, Präintervention- Postintervention Studie, 

die im Jahr 1987 durchgeführt wurde. Diese Studie verglich 5 Jahre lang Nutzungsstatistiken 

der SCI (Science of Creative Intelligence in Fairfield, Iowa, USA) von ca. 2.000 Teilnehmern 

verschiedener Krankenversicherungen, die regelmäßig Transzendentale Meditation geübt 

haben mit einer normativen Datenbank von ca. 600.000 Mitgliedern der gleichen 

Versicherungsträger. Die Verteilung von Alter und Geschlecht war gleich zu der 

Normgruppe. Die stationären Tage für Jugendliche bis 18 Jahren pro 1.000 Mitglieder waren 

in der TM-Gruppe 50,2% weniger als in der Normgruppe, für junge Erwachsene (19 bis 39 

Jahre) waren es 50,1% und für ältere Erwachsene (über 40 Jahre) 69,4% weniger als in der 

Normgruppe. Im Vergleich mit anderen Krankenkassen Gruppen vergleichbarer Größe und 

beruflichem Hintergrund, hatte die Transzendentale Meditationsgruppe 53,3% weniger 
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Krankenhauseinweisungen pro 1.000 Teilnehmer und 44,4% ambulante Besuche pro 1.000 

Teilnehmer. Also auch diese Studie zeigt, dass die Transzendentale Meditationsgruppe 

niedrigere medizinische Auslastungen als alle anderen Gruppen hatten. 

 

Orme-Johnson DW, Herron RE [11] : 

„An Innovative Approach To Reducing Medical Care Utilization and Expenditures“ 

Diese retrospektive, Längs-, Präintervention- Postintervention Studie wurde im Jahr 1997 

durchgeführt. Diese Studie verglich das Datenarchiv von Blue Cross/Blue Shield von Iowa 

(Maharishi Vedische Gesundheitsgruppe): 693 Mitglieder, die die Technik der 

Transzendentalen Meditation praktizierten, mit landesweiten Normen für 1985-1995 und mit 

einer demographischen Kontrollgruppe in der Größe von 4.148 Personen für 1990, 1991, 

1994 und 1995, die die TM-Technik nicht praktiziert hatten. Die Mitglieder waren 

vergleichbar betr. Alter (über 10 Jahre), Geschlecht und Region. Die gesamt-medizinischen 

Ausgaben pro Person über 4 Jahre waren in der TM-Gruppe um 59% und 57% niedriger als in 

den Kontrollgruppen. Der 11-Jahres Mittelwert war um 63% niedriger als in der Normgruppe. 

Für kardiovaskuläre Erkrankungen war die Hospitalisierungsrate in der Kontrollgruppe 11,4 

mal höher als die in der Maharishi Vedischen Gesundheitsgruppe, für Krebserkrankungen 3,3 

mal höher und für psychische Gesundheit und Drogenmissbrauch 6,7 mal höher. 

 

 

Die Auswertung erfolgt mit dem Programm MetaAnalyst Beta 2. In diese Metaanalyse 

wurden fünf Studien mit kontinuierlichem Datenmaterial eingeschlossen und zwei Studien 

wurden ausgeschlossen, weil entweder die Statistik fehlte oder die Studie selbst eine 

Metaanalyse war.  

 

Die im Rahmen dieser Metaanalyse festgestellten Endpunkte für Einzelstudien: 

Herron RE [6]: Die Endpunkte waren „Unterschied in der 5 Jahresrate Behandlungskosten 

Postintervention minus Basisjahr (konstant 1992 kanadische Dollar)“ und „Jährliche 

postinterventionelle Veränderungsrate (konstant 1992 kanadische Dollar)“. 
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Herron RE, Hillis SL [8]: Der Endpunkt war „Jährliche postinterventionelle 

Veränderungsrate bei den Zahlungen an Ärzte (konstant 1992 kanadische Dollar)“. 

Herron RE, Cavanaugh KL [7]: Der Endpunkt war „Jährliche postinterventionelle 

Änderungen von Zahlungen an Ärzte (konstant 1992 kanadische Dollar)“. 

Orme-Johnson DW [3]: Der Endpunkt war „Änderung der Aufenthaltsdauer im 

Krankenhaus“. 

Orme-Johnson DW, Herron RE [11]: Die Endpunkte waren „Jährliche Aufenthaltsdauer im 

Krankenhaus“, und „Jährlich Kosten der gesamten ambulanten Versorgung“. 
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10 Ergebnisse 
 

Tabelle 1 zeigt die Einzelergebnisse der fünf Studien.  
 

 
 

 Treated Control  95% Confidence 
Interval 

 

Study 
Name 

N Mean SD N Mean SD TX 
Effect 

SE Lower Upper Weight 

Orme-
Johnson 
(1987) 

1.468 0.221 0.47 12.440 0.57 0.75 -0.481 0.028 -0.535 -0.427 0.473 

Orme-
Johnson 
(1997) 

  693 0.194 0.44 4.148 0.43 0.656 -0.375 0.041 -0.456 -0.294 0.214 

Herron 
(2000) 

1.418 -1.25 85.4798
9354 

1.418 7.16 53.7958
4842 

-0.118 0.038 -0.191 -0.044 0.258 

Herron 
(2005) 

163 -12.41 119.59 163 21.63 85.26 -0.328 0.112 -0.546 -0.109 0.029 

Herron 
(2011) 

142 -152.14 552.48 142 -2.14 656.05 -0.247 0.119 -0.481 -0.014 0.026 

Tabelle 1: Studienergebnisse getrennt nach TM Gruppe (Treated) und Vergleichsgruppe (Control), 
Effektgröße und deren Standardfehler sowie 95% Konfidenzintervall und Gewichtung für die 
Metaanalyse. 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Effektgrößen wurden mittels Random-Effects-Modell gepoolt. Die gepoolte Effektgröße 
nach DerSimonian-Laird ist -0,313 mit einem 95% Konfidenzintervall (CI) von -0,482 bis -
0,145. Die Heterogenität zwischen den Studien wurde mit der I^2 Statistik geprüft und war 
mit einem Wert von 93,5% recht hoch (Tabelle 2). 
 
 

 Estimate 95% Confidence 
Interval 

Tau-Sq H I^2 Q DF P-Value 

Pooled -0.313 -0.482 -0.145 0.032 3.923 0.935 61.560 4.000 0.000 

 
Tabelle 2: Metaanalytischer Effektschätzer nach DerSimonian-Laird und Heterogenitätsanalyse 
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Abbildung 9.1 zeigt den Forest Plot dieser 5 Studien. Die Ergebnisse der Einzelstudien 
werden im Forest Plot durch den standardisierten Effektschätzer mit zugehörigem 95% 
Konfidenzintervall dargestellt. Ein Wert von „0.0“ bedeutet, dass es kein Kostenunterschied 
zwischen den beiden Behandlungsformen gibt. Werte kleiner als „0.0“ sprechen für geringere 
Kosten der Transzendentalen Meditation, Werte größer als „0.0“ sprechen für geringere 
Kosten der Vergleichsgruppe. 
 

 
 
 
 

 
Abbildung 10.1: Forest Plot 
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Ein möglicher Publikation Bias kann mithilfe des Fuunel Plot visualisiert werden. Der Funnel 
Plot zeigt in der Abbildung 9.2 eine symmetrische Verteilung der Datenpunkte unabhängig 
von der Präzision des Effektschätzers, was darauf hindeutet, dass die Ergebnisse bei niedriger 
Präzision weniger und bei hoher Präzision stärker streuen als erwartet. Das könnte darauf 
zurückgehen, dass alle Studien von derselben Gruppe durchgeführt wurden. 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 10.2: Funnel Plot 

 

 

 

Da alle Studien von der gleichen Gruppe und alle in Kanada durchgeführt wurden, lassen sich 

aus der Metaanalyse keine Verallgemeinerungen ableiten.  



Diskussion 

Diplomarbeit	
   	
  	
  
  

54 

11 Diskussion 
Ziel dieser Metaanalyse ist, ein Vorhandensein oder Fehlen eines Kostenvorteils der Technik 

der Transzendentalen Meditation im Vergleich zur konventionellen Medizin zu prüfen. 

Die Studien von Herron RE [6], Herron RE, Hillis SL[8] und Herron RE, Cavanaugh 

KL[7] untersuchten die postinterventionelle Veränderungsrate bei den Zahlungen an Ärzte 

zwischen der Gruppe der Transzendentalen Meditation und der Kontrollgruppe; dabei fand 

sich ein signifikanter Unterschied zu Gunsten der Transzendentalen Meditationsgruppe. Die 

zwei anderen Studien Orme-Johnson DW[3] und Orme-Johnson DW, Herron RE[11] 

hatten die Änderung der Aufenthaltsdauer im Krankenhaus als Endpunkt; auch bei ihnen fand 

sich ein signifikanter Unterschied zu Gunsten der Transzendentalen Meditationsgruppe. 

In allen Studien ergab sich für die Gruppe der Praktizierenden der Technik der 

Transzendentalen Meditation eine geringere Inanspruchnahme von Leistungen des 

Gesundheitssystems und geringere Gesundheitsausgaben. Dies galt für alle Altersgruppen und 

für alle Erkrankungskategorien. Die größten Einsparungen waren bei „TM-Patienten“ zu 

erzielen, die älter als 45 Jahre waren.  

 

In der Abbildung 2.1 zeigen alle Studien einen positiven Effekt der Transzendentalen 

Meditation. Die gepoolte Effektgröße von -0,313 liegt eindeutig unter „0,0“, ebenso das 

Konfidenzintervall von -0,482 bis -0,145. Es kann also insgesamt von einer signifikanten 

Kosteneinsparung für den Gesundheitssektor für Personengruppen gesprochen werden, die die 

Technik der Transzendentalen Meditation anwenden. 

Das Hauptproblem in dieser Metaanalyse sind die kleine Zahl an Studien und die Tatsache, 

dass alle verwertbaren Studien von einer einzigen Forschergruppe und aus einer Region 

(Kanada) stammen. Es wurden nicht mehr als sieben Studien im Bereich Kostenvergleich 

gefunden und davon wurden zwei ausgeschlossen, weil entweder die Statistik fehlte oder die 

Studie selbst eine Metaanalyse war.  
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Conclusio 

Diese Metaanalyse zeigt, dass ein Kostenvorteil durch die Anwendung der Technik der 

Transzendentalen Meditation im Vergleich zu konventionellen medizinischen Methoden 

vorhanden ist. Es sind weitere Studien notwendig, um den Effekt zu erhärten. 
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